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1 Aufgaben und Ziele des Faches 

Sport ist in der gymnasialen Oberstufe durchgängig Pflichtfach für alle Schülerinnen 
und Schüler. Sportliche Handlungssituationen eröffnen spezifische Erfahrungen sowie 
Lern- und Reflexionsmöglichkeiten sowohl innerhalb als auch außerhalb der drei 
fachlichen Aufgabenfelder dieses Bildungsganges. Damit leistet dieses Fach auch in der 
gymnasialen Oberstufe einen eigenständigen Beitrag zum Erziehungs- und 
Bildungsauftrag. Im Kern geht es dabei um die Auseinandersetzung mit der 
Körperlichkeit des Menschen, die in Bewegung, Spiel und Sport unter verschiedenen 
pädagogischen Perspektiven thematisiert wird. 
 
Die pädagogische und fachdidaktische Grundlegung für das Fach Sport in der Schule ist 
in den für alle Schulformen und Schulstufen im Fach Sport gültigen Rahmenvorgaben für 
den Schulsport differenziert entfaltet. Als pädagogische Leitidee für den Schulsport 
insgesamt und damit auch für den Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe wird in 
diesem Zusammenhang der folgende Doppelauftrag formuliert: 
 

Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport  
und 

Erschließung der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur. 
 
Dieser Doppelauftrag wird im Schulsport und insbesondere im Sportunterricht immer 
auf der Grundlage der sechs pädagogischen Perspektiven realisiert, die in den 
Rahmenvorgaben ausführlich erläutert sind: 
 

 Wahrnehmungsfähigkeit  verbessern,  Bewegungserfahrungen  erweitern (A) 

 Sich körperlich ausdrücken, Bewegungen gestalten (B)  

 Etwas wagen und verantworten (C) 

 Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen (D)  

 Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen (E)  

 Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln (F). 

 
Die Rahmenvorgaben für den Schulsport geben durch diese sechs pädagogischen 

Perspektiven und  die  Grundsätze pädagogischen Handelns auch für die gymnasiale 

Oberstufe die Mehrdimensionalität und Reichweite des Schulsports und des 

Sportunterrichts im Besonderen verbindlich vor. Zudem haben die pädagogischen 

Perspektiven eine Funktion für die übergreifenden Inhaltsfelder. Der Kernlehrplan Sport 

für orientierende die gymnasiale Oberstufe entfaltet vor dem Hintergrund dieser 

pädagogischen Rahmenkonzeption die im Sportunterricht zu entwickelnden 

Kompetenzen; er konzentriert sich dabei ausschließlich auf fachliche Anforderungen und 

Lernergebnisse, die beobachtbar und weitgehend überprüfbar sind. 
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In der Summe dieser Kompetenzen geht der Kernlehrplan von einer umfassenden 

Handlungskompetenz als Zielperspektive aus. Sie ermöglicht Schülerinnen und Schülern, 

sich in ihren Lebens- und Erfahrungsräumen auf die Wirklichkeit von Bewegung, Spiel 

und Sport in unterschiedlichen sozialen Konstellationen mit vielfältigen Sinnrichtungen 

und Motiven reflektiert einzulassen und damit diese sportlichen Lebens- und 

Erfahrungssituationen für sich selbst und für andere erfolgreich zu gestalten. 

 

Vor diesem Hintergrund erweitern die Schülerinnen und Schüler in der gymnasialen 

Oberstufe ihre fachliche Handlungskompetenz und vertiefen diese unter dem 

spezifischen Anspruch dieser Schulstufe. Sie sollen Bewegung, Spiel und Sport 

differenziert begründet und reflektiert in eine bewusste Lebensgestaltung integrieren. 

Diese Handlungskompetenz gründet auf bewegungs- und körperbezogenen 

Erfahrungen, differenziertem sportlichen Können und auf reflektiertem Wissen, wobei 

dieses Können und Wissen in der Oberstufe systematisch erweitert und unter allen 

pädagogischen Perspektiven an ausgewählten Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

exemplarisch vertieft wird. Dabei wird zunehmend Anschluss an 

wissenschaftspropädeutisches und interdisziplinäres Handlungswissen hergestellt. 

 

Das Fach Sport leistet einen eigenen Beitrag zum wissenschaftspropädeutischen Auftrag 

der gymnasialen Oberstufe. Fachliche Aufgaben und sich stellende Probleme werden 

explizit und systematisch auch mithilfe von Angeboten aus der Sportwissenschaft 

angegangen und reflektiert. Dabei bietet das Fach Sport besondere Chancen, an 

geeigneten Beispielen  zu erproben und zu reflektieren, was Wissenschaft für die Lösung 

praktischer Fragen und den Aufbau einer umfassenden Handlungskompetenz leisten 

kann. Konkrete Handlungskompetenz bewährt sich hierbei insbesondere in solchen 

Situationen, in denen angesichts der Ambivalenz des Sports Verantwortung für sich und 

andere gefragt ist. 

 

Der Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe greift Angebote verschiedener 

wissenschaftlicher Disziplinen auf, namentlich solche aus den Naturwissenschaften, aus 

den Geistes- und Gesellschaftswissenschaften sowie künstlerisch-musische Aspekte. Das 

Fach verbindet dabei Aspekte aus verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen 

miteinander, die in der Thematisierung sportpraktischen Handelns von Bedeutung sind 

bzw. Anwendung finden. 

 

Zur weiteren Strukturierung der Handlungsfähigkeit, die der Sportunterricht in der 

gymnasialen Oberstufe erweitern und vertiefen soll, werden in diesem Kernlehrplan – 

anknüpfend an die Sport-Kernlehrpläne der Sekundarstufe I – die Kompetenzbereiche 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz, Methodenkompetenz und Urteils-

kompetenz ausgewiesen. Der gegenüber der Sekundarstufe I neue Kompetenzbereich 

der Sachkompetenz ermöglicht es dem Sportunterricht den Anforderungen in der 

gymnasialen Oberstufe – gerade auch hinsichtlich der theoretischen und wissenschafts-

propädeutischen Zielsetzungen – in differenzierter Weise gerecht zu werden. 
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Im Zusammenwirken aller vier Bereiche vertiefen die Schülerinnen und Schüler in der 

gymnasialen Oberstufe Kompetenzen, die es ihnen ermöglichen, im Rahmen einer 

reflektierten Praxis bzw. in enger Praxis-Theorie-Verknüpfung fachliche 

Fragestellungen und Sachverhalte differenziert zu bearbeiten, um davon ausgehend 

auch komplexe sportliche Handlungssituationen entsprechend bewerten und 

bewältigen zu können. Auf dieser Grundlage können die Schülerinnen und Schüler 

eine eigene bewegungs- und sportbezogene Identität in sozialer Verantwortung 

ausbilden. 

 

Über diese fachliche Kompetenzentwicklung hinaus leisten der Sportunterricht und 

auch der in diesem Kernlehrplan nicht geregelte außerunterrichtliche Schulsport (vgl. 

Rahmenvorgaben) einen wesentlichen Beitrag zum Aufbau personaler und sozialer 

Kompetenzen, deren Entwicklung eine Aufgabe aller Fächer ist und die aufgrund ihrer 

überfachlichen Bedeutung außerhalb fachbezogener Kernlehrpläne dargestellt 

werden. In diesem Zusammenhang trägt der Schulsport wesentlich zu Querschnitts-

aufgaben von Schule wie Werteerziehung, soziale Verantwortung, Sensibilisierung für 

unterschiedliche Geschlechterperspektiven und Lebensformen, Abbau von 

Diskriminierung, kulturelle  Mitgestaltung  und  interkulturelles Verständnis bei. 

 

In der gymnasialen Oberstufe erfolgt im Rahmen von Kursprofilen eine Konzentration 

auf ausgewählte Bewegungsfelder und Sportbereiche. Diese Akzentuierung sieht vor, 

dass in der Einführungsphase mindestens drei und in der Qualifikationsphase zwei 

Bewegungsfelder und Sportbereiche verbindlich ausgewählt werden. 

 

In der Einführungsphase werden den Schülerinnen und Schüler unterschiedliche 

Akzentsetzungen sportlichen Handelns in  möglichst großer Breite vermittelt und 

bewusst gemacht. Deshalb sollen hier mindestens drei Bewegungsfelder und 

Sportbereiche thematisiert werden und exemplarische Einblicke in alle Inhaltsfelder 

erfolgen. Damit wird eine Basis für das weitere gemeinsame Lernen geschaffen und es 

werden die Voraussetzungen bezüglich einer fundierten Kurswahl und 

Profilentscheidung für die Qualifikationsphase gelegt. 

 

Die Grundkurse in der Qualifikationsphase sind auf eine grundlegende 

wissenschaftspropädeutische Ausbildung im Fach Sport ausgerichtet, wobei in der 

Regel unmittelbares sportliches Handeln im Fokus einer reflektierten  Praxis steht. In 

diesem Kontext können wesentliche Arbeits- und Fachmethoden sowie 

Darstellungsformen des Faches erfahrbar und bewusst gemacht werden. Dabei bietet 

gerade sportliches Handeln immer wieder gute Möglichkeiten sowohl lebensweltliche 

Bezüge als auch Bezüge  zu anderen Wissenschaftsdisziplinen herzustellen. Die in der 

Einführungsphase begonnene Behandlung aller Inhaltsfelder soll in der 

Qualifikationsphase im Grundkurs in mindestens zwei Inhaltsfeldern exemplarisch 

vertieft werden. 
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2 Kompetenzbereiche 

Die umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport wird fachlich in 

der gymnasialen Oberstufe durch die folgenden Kompetenzbereiche strukturiert: 

 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

 Sachkompetenz 

 Methodenkompetenz 

 Urteilskompetenz 

 

Dabei bildet die Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz das Zentrum der 

fachlichen Kompetenzentwicklung und jeweils den Ausgangspunkt für die Entfaltung 

der Sach-, Methoden- und Urteilskompetenz. Die Erweiterung der fachlichen 

Kompetenzbereiche im Vergleich zur Sekundarstufe I um den Bereich der 

Sachkompetenz ermöglicht es dem Sportunterricht in der  gymnasialen  Oberstufe,  

den  vertieften  theoretischen  und  wissenschaftspropädeutischen Ansprüchen in 

differenzierter Weise gerecht zu 

werden. Vor diesem Hintergrund  verbindet  eine  enge  Praxis-Theorie- Verknüpfung 

durchgehend sportliches Handeln mit reflektiertem theoretischem Wissen. 

 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Die  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz bildet die  Basis einer umfassenden 

Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport. Dabei sind Bewegung und 

Wahrnehmung wechselseitig aufeinander bezogen, da sportliches Bewegungshandeln 

immer auch von kognitiven und psychischen Vorgängen bestimmt ist und als 

Ausdruck des Zusammenwirkens somatischer, kognitiver und psychischer Faktoren 

verstanden wird. Die Bewegungs- und Wahrnehmungs-kompetenz fördert bei den 

Schülerinnen und Schülern einerseits die Fähigkeit, in sportlichen 

Handlungssituationen flexibel und genau wahrzunehmen, um daraus 

Handlungsentscheidungen abzuleiten. Andererseits prägt dieser Kompetenzbereich   

psycho-physische, technisch-koordinative, taktisch-kognitive und ästhetisch-gestal-

terische Kompetenzen aus, die es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, in 

unterschiedlichen sportlichen Handlungssituationen situationsangemessen erfolg-

reich zu handeln. 

Sachkompetenz 

Sportbezogene Handlungskompetenz basiert insbesondere in der gymnasialen 

Oberstufe auf systematischem, grundlegendem Wissen in den Bereichen Bewegung, 

Spiel und Sport. Für die Realisierung des eigenen sportlichen Handelns und für 

sportliches Handeln im sozialen Kontext ist Sachkompetenz für die Schülerinnen und 

Schüler von zentraler Bedeutung. Daraus entsteht die Forderung, dass sie sich 

sporttheoretisches Hintergrundwissen sowie Fach- und Sachkenntnisse aus 
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unterschiedlichen sportlichen Handlungsbereichen und verschiedenen Wissen-

schaftsdisziplinen zunehmend selbständig aneignen und dieses Wissen zur Erläute- 

rung und Beurteilung sportlicher Anforderungssituationen anwenden können. Dazu 

gehört auch, dass ausgewählte Aspekte und Probleme der differenzierten  

gesellschaftlichen Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur erschlossen und eingeordnet 

werden können. Damit entwickeln die Schülerinnen und Schüler im Sportunterricht 

einerseits vertiefte sportbezogene, kenntnisbasierte Kompetenzen in den 

Bewegungsfeldern und Sportbereichen; andererseits setzen sie sich mit 

grundlegenden Sachverhalten, Zusammenhängen und Strukturen von Bewegung, 

Spiel und Sport in wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Kontexten auseinander. 

Insgesamt fördert dieser Kompetenzbereich damit in der gymnasialen Oberstufe die 

Entwicklung einer erweiterten wissenschaftspropädeutischen und interdisziplinären 

Handlungskompetenz bei den Schülerinnen und Schülern. 

 

Methodenkompetenz 

Die Methodenkompetenz bündelt in der gymnasialen Oberstufe differenzierte 

Verfahren zur Beschaffung, Aufbereitung, Strukturierung und Anwendung  

sportbezogener  Informationen  und  relevanten  Fachwissens, damit die Schülerinnen 

und Schüler sachgerecht und reflektiert im Sinne einer  wissenschaftspropädeutischen 

Ausbildung  mit  Problemstellungen umgehen können. Dabei stehen insbesondere 

jene Verfahrenskenntnisse und Fähigkeiten im Mittelpunkt, die es ihnen ermöglichen, 

sich selbstständig strukturiert mit Aufgaben aus den unterschiedlichen Bereichen 

sportlichen  Handelns auseinander zu setzen sowie eigenverantwortlich angemessene 

Lösungswege und Handlungspläne zu entwerfen und zu reflektieren. Dabei sollen die 

Schülerinnen und Schüler zunehmend in die Lage versetzt werden, bei der Analyse 

und Strukturierung von Sachverhalten einerseits sportbezogene praktische Verfahren 

im Bewegungsvollzug, andererseits analytische Verfahren, wie z.B. Methoden der 

Bewegungsanalyse,  anzuwenden. Neben der Auseinandersetzung mit diesen 

methodisch-strategischen Verfahren werden in diesem Kompetenzbereich auch die 

Fähigkeiten zur sachgerechten und reflektierten Anwendung sozial-kommunikativer 

Kompetenzen in unterschiedlichen sportlichen Organisationsformen und Rollen 

gefördert. 

 

Urteilskompetenz 

Urteilskompetenz basiert auf der erworbenen Sach- und Methodenkompetenz. Sie 

umfasst in der Regel die kritisch-reflektierte Auseinandersetzung mit der erlebten 

sportlichen Wirklichkeit. Dabei gewinnt in der gymnasialen Oberstufe zunehmend das 

selbstständige, differenzierte, auf Kriterien gestützte Beurteilen an Bedeutung. Dies 

impliziert auch im Transfer auf die eigene und gesellschaftliche Sportpraxis das Finden 

eines eigenen Urteils ebenso wie das verständigungsorientierte Abwägen im Diskurs 

mit Anderen. Das argumentativ schlüssige Abwägen und Bewerten sportbezogener 

Sachverhalte stützt sich damit bei den Schülerinnen und Schülern sowohl auf 

differenzierte sportpraktische Erfahrungen als auch auf vertiefte Sach- und 



Leibniz-Gymnasium  ∙  Breddestr. 21  ∙  45894 Gelsenkirchen 

9 

 

Methodenkompetenzen. Dies ist eine wichtige Grundlage, um die Schülerinnen und 

Schüler zu einer vertieften kritischen Auseinandersetzung mit den differenzierten 

Ausprägungen der gesellschaftlichen Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur zu 

befähigen. 

 

 

3 Inhaltsfelder 

Kompetenzen sind immer an fachliche Inhalte gebunden. Die nachfolgenden 

obligatorischen sechs Inhaltsfelder markieren bewegungsfeld- und sportbereichs-

übergreifende inhaltliche Schwerpunkte, die in der gymnasialen Oberstufe anknüpfend 

an die Sekundarstufe I vertieft und erweitert werden. Durch diese werden jeweils die 

zentralen fachlichen Gegenstände strukturiert und festgelegt. Sie sind in der Regel eng 

angebunden an das Bewegungshandeln in einem Praxis-Theorie-Bezug im 

Sportunterricht zu vermitteln und werden in den Kompetenzerwartungen differenziert 

aufgegriffen. 

 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

In diesem Inhaltsfeld besitzen der Bereich der Aneignung von neuen Bewegungen und 

deren prozesshafte Verbesserung einen zentralen Stellenwert. Dabei geht es sowohl 

um motorisch-koordinative Fertigkeiten als auch um lerntheoretische Aspekte, die 

hinter der äußerlich sichtbaren Veränderung und Anpassung einer Bewegung im 

Lernprozess stehen. Der Zusammenhang von Struktur und Funktion auch unter 

Berücksichtigung biomechanischer Aspekte stellt dabei eine Grundlage für die Analyse 

und das Verständnis sportlicher Bewegungen dar. Grundlegend ist außer- dem ein 

Verständnis für die unterschiedlichen Konzepte und Prinzipien des motorischen 

Lernens vor dem Hintergrund der jeweiligen Lernausgangslage und des 

sportspezifischen Gegenstands. 

 

Bewegungsgestaltung (b) 

Im Inhaltsfeld Bewegungsgestaltung geht es um Determinanten und Ausprägungen 

von Ausdrucks- und Gestaltungsprozessen in verschiedenen Bewegungsfeldern  und  

Sportbereichen. Bewegungsgestaltung bezieht sich einerseits auf Bewegungs-

merkmale und deren Funktion und umfasst andererseits die Zweckmäßigkeit und 

Ökonomie einer Bewegung. Dabei spielen Prinzipien und Formen von Bewegung wie 

auch ihre räumliche, zeitliche und dynamische Gestaltung eine wesentliche Rolle. Für 

das Verständnis von Bewegungsgestaltungen ist überdies die Kenntnis ästhetischer 

Formen und Kriterien bedeutsam, sodass auch der individuelle, kreative und 

gelungene Ausdruck einer Bewegung einbezogen werden kann. 
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Wagnis und Verantwortung (c) 

Der sachgerechte Umgang mit Emotionen sowie mit Wagnis und Risiko erfordert 

grundlegendes Wissen über Handlungssteuerung und sportpsychologische 

Zusammenhänge. Psycho-physische Dispositionen wie u.a. Freude, Frustration und 

Angst sowie fachbezogenes Wissen zu Dimensionen des intuitiven, strategischen und 

operativen Denkens und Handelns machen die wesentlichen inhaltlichen 

Schwerpunkte dieses Inhaltsfeldes aus. Ein verantwortungsvoller Umgang mit dem 

eigenen Körper, ein kritisches Verständnis von Sport und Sportkultur sowie die 

Behandlung von unterschiedlichen Sinngebungen und Motiven in  Bewegung, Spiel 

und Sport stellen weitere Aspekte in diesem Inhaltsfeld dar. 

 

Leistung (d) 

Sportliches Können wird vorwiegend als individuelle Leistung erlebt und bewertet. 

Darüber hinaus sind auch definierte Gütemaßstäbe und Bewertungskriterien 

Bezugsgrößen für die sportliche Leistung. Dazu dienen beispielsweise sportmotorische 

Tests und deren Aussagekraft. Um die hinter der äußeren Leistung nicht sichtbaren 

allgemeinen Grundlagen menschlicher Bewegung und die dabei ablaufenden 

körperlichen Prozesse verstehen und erklären zu können, sind grundlegende 

Kenntnisse zur Sportphysiologie und -anatomie notwendig. Eine darüber 

hinausgehende gezielte Steigerung der Leistungsfähigkeit setzt    trainings-

wissenschaftliches Grundwissen  voraus,  das  einerseits  Kenntnisse  über  physische  

Leistungsvoraussetzungen und deren Bedeutung für sportartspezifische An- 

forderungen umfasst, andererseits aber auch ein grundlegendes Wissen über die 

Strukturierung und den Aufbau von Übungs- und Trainingsprozessen einbezieht. 

 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

Der sachgerechte Umgang mit Kooperations- und Konkurrenzverhalten in Bewegung, 

Spiel und Sport erfordert den Erwerb eines grundlegenden Verständnisses 

sportsoziologischer und sozialpsychologischer Kenntnis- se.  Das Miteinander und 

Gegeneinander im Hinblick auf die Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten 

fordert Kenntnisse über kooperations- und teamorientiertes Verhalten. Einen 

wichtigen Aspekt dabei stellen Regeln und Normen und deren kritische Reflexion im 

schulischen und gesellschaftlichen Kontext dar. Dabei bleibt die inhaltliche 

Bearbeitung in diesem Schwerpunkt aber nicht beim Handeln im  Sportunterricht 

stehen, sondern soll darüber hinaus auch in allgemeinen sozialen Kontexten statt- 

finden und sich auf diese beziehen. Zudem stehen hier auch Theorien zur Entstehung 

von Aggressionen und die Beeinflussung von Sport durch externe Faktoren wie 

Sponsoren und Zuschauerinteressen im Fokus. Im Hinblick auf die Anfor-derungen, 

die eine differenzierte und zeitgemäße Gestaltung von Lernprozessen gerade im 

Bereich der Sportspiele erfordert, soll auch die  Auseinandersetzung mit  historischen 

und aktuellen Sportspielvermittlungskonzepten erfolgen. 
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Gesundheit (f) 

Gegenstände dieses Inhaltsfeldes sind die komplexen gesundheitstheoretischen 

Zusammenhänge von körperlicher Leistungsfähigkeit und psycho- physischer 

Belastbarkeit im Zusammenwirken mit emotionaler Stabilität sowie sozialer 

Integration. Bei deren Behandlung sollte verdeutlicht werden, dass der 

Gesundheitsbegriff vor dem Hintergrund unterschiedlicher Gesundheitskonzepte 

verschiedene Akzentuierungen erfahren kann. Im Sinne einer individuellen 

Gesundheitsprophylaxe gehören zu diesem Inhaltsfeld – neben Aspekten eines 

funktionsgerechten und gesundheitsbezogenen Bewegens – auch Kenntnisse zum 

Umgang mit Stressoren, zu gesundheitlichen Auswirkungen des Sporttreibens sowie 

zu gesundheitlich vertretbaren und gesundheitlich fragwürdigen Körperidealen und 

Verhaltensweisen. 

 

 

 

4 Bewegungsfelder und Sportbereiche 

Die Bewegungsfelder und Sportbereiche strukturieren die konkreten fachlichen 

Inhalte orientiert an den Vorgaben der Rahmenvorgaben für den Schulsport.  Die  

verbindlichen inhaltlichen Kerne der einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche 

bzw. die Regelungen der bewegungsfeldbezogenen Profilbildung in den einzelnen  

Ausbildungsabschnitten und Kursniveaus der gymnasialen Oberstufe werden in den 

nachfolgenden Kapiteln dargestellt. 

 

Für die gymnasiale Oberstufe werden die konkreten fachlichen Inhalte durch die 

folgenden Bewegungsfelder und Sportbereiche strukturiert, wo- bei das 

Bewegungsfeld „Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen“ der 

Rahmenvorgaben für den Schulsport in der gymnasialen Oberstufe nicht Profil bildend 

sein kann und deshalb in der nachfolgend Liste ausgelassen wird. Oberstufengemäße 

Inhalte dieses Bewegungsfeldes können integrativ im Bewegungsfeld „Spielen in und 

mit Regelstrukturen – Sportspiele“ behandelt werden. Die für die gymnasiale 

Oberstufe verbleibenden Bewegungsfelder und Sportbereiche lauten: 

 
 

 Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen (BF/SB1) 

 Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik (BF/SB 3)  

 Bewegen im Wasser – Schwimmen (BF/SB 4)  

 Bewegen an Geräten – Turnen (BF/SB 5) 

 Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste (BF/SB 6) 

 Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele (BF/SB 7)  

 Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/ Bootssport/Wintersport (BF/SB 8) 

 Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport (BF/SB 9) 
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5 Kompetenzerwartungen bis zum Ende der Einführungsphase 
 

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass sie - vor dem 

Hintergrund einer ggf. heterogenen Kompetenzentwicklung in der Sekundarstufe I - 

am Ende der Einführungsphase über die im Kernlehrplan genannten Kompetenzen 

verfügen (vgl. Kernlehrplan Sport, S. 20-27). Dabei sind folgende Rahmenbedingungen 

für die Profilbildung zu berücksichtigen: 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Einführungsphase in 

mindestens drei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller 

Inhaltsfelder mit den aufgeführten obligatorischen inhaltlichen Schwerpunkten 

entwickelt werden. 

 

 

 

6 Kompetenzerwartungen bis zum Ende der Qualifikationsphase 
 

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass sie – aufbauend 

auf der Kompetenzentwicklung in der Einführungsphase – am Ende der Qualifi-

kationsphase im Grundkurs über die im Kernlehrplan genannten Kompetenzen verfügen 

(vgl. Kernlehrplan Sport, S. 28-31). Dabei sind folgende Strukturmerkmale zu 

berücksichtigen: 

 

Profilbildung 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Qualifikationsphase in 

zwei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder 

entwickelt werden. 

Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung umfassend in allen 

inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert werden. Aus den übrigen vier Inhaltsfeldern ist 

immer mindestens der erste Schwerpunkt mit den jeweils zugehörigen 

Kompetenzerwartungen zu berücksichtigen (vgl. Kernlehrplan Sport, S. 28-31). 

 

 

 

7 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im 

Kernlehrplan in der Regel in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. 

Dies erfordert, dass Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, 

Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen, die sie in den 

vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden 

Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die 

Ergebnisse der begleitenden Diagnose und Evaluation des Lernprozesses sowie des 
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Kompetenzerwerbs Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu 

überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen ein den 

Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den erreichten 

Lernständen eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine  Ermutigung für das 

weitere Lernen darstellen. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach grundsätzlich 

mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und  Hinweisen  zum  individuellen  

Lernfortschritt verknüpft sein. 
 

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß 

Schulgesetz beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass die Kriterien für die 

Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen 

sowie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle 

Lernentwicklung ermöglichen. 

Dazu gehören – neben der Etablierung eines angemessenen Umgangs mit  eigenen 

Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern – insbesondere auch Hinweise zu 

individuell Erfolg versprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien. 
 

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen sind 

grundsätzlich alle in Kapitel 2 des Kernlehrplans ausgewiesene Kompetenzbereiche  

(Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz, Sachkompetenz, Methodenkompetenz 

und Urteilskompetenz) bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen 

(vgl. Kernlehrplan Sport, Kapitel 2). Überprüfungsformen schriftlicher, mündlicher und 

praktischer Art sollen deshalb darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der dort 

aufgeführten Kompetenzerwartungen zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf 

Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann 

dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht 

werden. 
 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz 

sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die gymnasiale Oberstufe (APO-

GOSt) dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und 

Schülern erbrachte Leistungen in dem Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 

Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ entsprechend den in der APO-GOSt angegebenen 

Gewichtungen zu berücksichtigen. Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung 

insgesamt auf die im Zusammenhang mit  dem Unterricht erworbenen Kompetenzen 

und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgs-überprüfung. 
 

Hinsichtlich der einzelnen Beurteilungsbereiche sind die folgenden Regelungen zu 

beachten: 
 

 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ 

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ 

können – neben den nachfolgend aufgeführten Überprüfungsformen – vielfältige 

weitere zum Einsatz kommen, für die kein abschließender Katalog festgesetzt wird. Im 

Rahmen der Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben ausgeführten 
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allgemeinen Ansprüche der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung. Im 

Verlauf der gymnasialen Oberstufe ist auch in diesem Beurteilungsbereich 

sicherzustellen, dass Formen, die im Rahmen der Abiturprüfungen – insbesondere  in 

den mündlichen Prüfungen – von Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet und 

angewendet werden. 
 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit“ 

zählen im Fach Sport zum einen punktuell und kontinuierlich zu erbringende 

sportmotorische Leistungen (z.B. Bewegungsaufgaben und sportmotorische Tests). 

Zum anderen sind auch folgende Beiträge zur Unterrichtsgestaltung zu  

berücksichtigen: z.B.  unterschiedliche Formen der selbständigen  und  kooperativen  

Aufgabenerfüllung, zielgerichtetes und kooperatives Verhalten in Übungs- und 

Spielsituationen, Beiträge zum Unterricht insbesondere in Gesprächsphasen, 

Präsentationen (u.a. Referate) und von Schülerinnen oder Schülern vorbereitete 

Beiträge zum Unterricht (u.a. Protokolle, Lerntagebücher, Hausaufgaben). Darüber 

hinaus können auch punktuelle Überprüfungsformen wie z.B. Kolloquien oder 

schriftliche Übungen zur Lernerfolgskontrolle herangezogen werden. 
 

Insbesondere unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfungen ermöglichen es, die 

Progression von Lernleistungen bei Schülerinnen und Schülern in ihrer Stetigkeit 

sowie in vielfältigen Handlungssituationen einzuschätzen und zu berücksichtigen. 
 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ 

erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und  praktische 

Beiträge sichtbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Der Stand 

der Kompetenzentwicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch 

Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch 

durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. 

 

Überprüfungsformen 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit 

Blick auf die individuelle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten 

Formen in schriftlichen, mündlichen oder praktischen  Kontexten  zum  Einsatz  

gebracht  werden.  Darüber  hinaus können  weitere  Überprüfungsformen nach  

Entscheidung  der  Lehrkraft eingesetzt werden. Wichtig für die Nutzung der 

Überprüfungsformen im Rahmen der Leistungsbewertung ist es, dass sich die 

Schülerinnen und Schüler zuvor im Rahmen von Anwendungssituationen hin-reichend 

mit diesen vertraut machen konnten. 
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Überprüfungsformen 
 

Kurzbeschreibung 

Darstellungsaufgabe Zusammenstellung,  Anordnung,  Erläuterung, 
Konkretisierung von Sachverhalten 

Analyseaufgabe Strukturen erfassen, Zusammenhänge herstellen, 
Schlussfolgerungen ziehen 

Erörterungsaufgabe Abwägen von Pro und Contra, Gegenüberstellen   
unterschiedlicher Positionen, Aussagen und Sach-
verhalte beurteilen, Alternativen aufzeigen, Stellung 
beziehen 

Bewegungsaufgabe Demonstration eines Bewegungsablaufs, De- 
monstration taktischer Handlungen, funktionale, 
kreative und/oder gestalterische Umsetzung bzw. 
Lösung eines Arbeitsauftrags (einzeln, in der Gruppe) 

Motorischer Test Erfassen von quantitativ messbaren sportmotori-
schen Leistungen 

 
 

 

 

 

8 Schulinterner Lehrplan Sport für die Sekundarstufe II 

(exemplarisch) 
 

8.1 Einführungsphase 
 

Im Folgenden ist exemplarisch eine Planung von sechs Unterrichtsvorhaben für die 

Einführungsphase aufgeführt, die jeweils ein leitendes Inhaltsfeld zum Ausgangspunkt 

eines Unterrichtsvorhabens machen und die Durchführung mehrerer Bewegungsfelder 

und Sportbereiche berücksichtigen. Das erste Unterrichtsvorhaben ist beispielhaft 

hinsichtlich der inhaltlichen Zuordnung zu den Kompetenzbereichen. 
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1 .  Unterrichtsvorhaben:                                

Spiele verändern und neue Spiele entwickeln 

Leitende Pädagogische Perspektive: Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen (E) 
 

Unterrichtsschwerpunkte Pädagogische 
Perspektive 

Gegenstandsbereiche 

Bewegungsfeld Kompetenzbereiche 
 Veränderung von Spielidee 

und Regelwerk bekannter 
Spiele (z.B. Basketball, 
Fußball…) 

 Entwicklung neuer Spiele 

und deren stetige 

Optimierung durch 

Regelanpassungen 

 Anpassung von Spielen an 
die Rahmenbedingungen 

E (A)  

Spiele in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 

Sachkompetenz 
 grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von 

sportlichen Handlungssituationen beschreiben 

Methodenkompetenz 
 sich auf  das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen 

(Aufgaben verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen selbstständig organi- 

sieren). 

 
Urteilskompetenz 

 die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch 

aus geschlechterdifferenzierter Perspektive, und die damit verbundenen 

Chancen und Grenzen beurteilen. 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

 Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen oder unter- 

schiedlicher Zielsetzungen situativ anpassen und in ausgewählten Spiel-

situationen anwenden 
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2 .  Unterrichtsvorhaben:         

„Individuelle Leistungsverbesserung in der Leichtathletik“ 

Leitende Pädagogische Perspektive:  

Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen (D) 

 

 

3 .  Unterrichtsvorhaben:                              

„Bewegung wagen, erleben und gestalten am Beispiel ‚Le Parcour‘“ 

Leitende Pädagogische Perspektive:  

Etwas wagen und verantworten (C) 
 

 

4 .  Unterrichtsvorhaben:                              

„Bewegung gestalten am Beispiel ‚Ballkorobics‘“ 

Leitende Pädagogische Perspektive:  

Sich körperlich ausdrücken, Bewegungen gestalten (B) 

 

 

5 .  Unterrichtsvorhaben:                             

„Krafttraining – aber richtig!“ 

Leitende Pädagogische Perspektive:  

Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln (F) 

 

 

6 .  Unterrichtsvorhaben:                              

„Anspannung und Entspannung – Körperzustände wahrnehmen und beeinflussen“ 

Leitende Pädagogische Perspektive:  

Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungs-erfahrungen erweitern (A) 
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8.2 Qualifikationsphase 

 

Ziel der Profilbildung ist es stärker den Interessen und Bedürfnissen der 

Schülerinnen und Schüler Rechnung zu tragen und die Eigenverantwortung für das 

eigene Sporttreiben zu stärken.  Grundlage  für  die  Kurswahl  der  Schülerinnen  und  

Schüler  sollen  profilbildende Bewegungsfelder und Sportbereiche in Verbindung mit 

leitenden pädagogischen Perspektiven sein, die dem jeweiligen Sportkurs sein 

spezifisches Profil geben. 
 

Am Leibniz-Gymnasium werden den Schülerinnen und Schülern die möglichen Kurse mit 

Profilbildung (je nach Rahmenbedingungen können diese von Jahr zu Jahr unter-

schiedlich sein) bekannt gegeben, so dass eine Wahlmöglichkeit entsprechend  ihrer 

persönlichen Interessen besteht. Anhand von Befragungen können die möglichen Kurse 

hinsichtlich der Profilbildung modifiziert werden und den Interessen der Schülerinnen 

und Schüler angepasst werden. 
 

Ein Profilkurs könnte folgendermaßen aufgebaut sein: 
 

profilbildende 

Inhaltsfelder/Pädagogische Perspektiven  ⇔ Bewegungsfelder und Sportbereiche 

 Sich körperlich ausdrücken, Bewegung 

gestalten (B) 

 Das Leisten erfahren, verstehen und 

einschätzen (D) 

  Gestalten, Tanzen, Darstellen –

Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

 Spielen in und mit Regelstrukturen 

– Sportspiele (Schwerpunkt VB) 

 

Im  Folgenden  werden  sechs  für  diesen  Kurs  mögliche  Unterrichtsvorhaben  für  

die Qualifikationsphase I dargestellt. Es ist aber durchaus denkbar, dass einzelne 

Unterrichtsvorhaben in Absprache mit dem Kurs, entsprechend abgestimmt auf die 

Interessen der Schüler, verändert werden. 

Das erste Unterrichtsvorhaben ist beispielhaft hinsichtlich der inhaltlichen Zuordnung zu 

den Kompetenzbereichen. 
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1. Unterrichtsvorhaben:       

Festigen technischer Fertigkeiten und taktischer Fähigkeiten im Volleyball – Bewegungsfehler sehen und gegenseitig korrigieren 
 

Unterrichtsschwerpunkte Pädagogische 

Perspektive 

Gegenstandsbereiche 

Bewegungsfeld Kompetenzbereiche 

 Das Repertoire 

technischer Fertigkeiten 

festigen, gezielt 

erweitern und im Spiel 

situationsgerecht 

anwenden 

 Taktisches Verhalten 

analysieren und 

verbessern 

 

D  

E 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (hier: 
Volleyball) 
 

Sachkompetenz 

 zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit 

erläutern 

Methodenkompetenz 
 Methoden der Analyse von Bewegungsabläufen auf der Grundlage exakter 

Beobachtung und Beschreibung anwenden 

Urteilskompetenz 

 Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren 

(u.a. konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) 

hin beurteilen 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

 grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu 

erforderlichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-

kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden 
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2 .  Unterrichtsvorhaben:         

„Bewegungsrhythmus – dem Zusammenhang zwischen Rhythmus und Bewegung nach-

spüren, Bewegungsrhythmen entwickeln und gestalten“ 

Pädagogische Perspektiven:  

Sich körperlich ausdrücken, Bewegungen gestalten (B) 

Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern (A) 

 

 
3 .  Unterrichtsvorhaben:                              

„Trendsportarten am Beispiel von Flagfootball und Ultimate gemeinsam erproben zur Erweiterung 

des eigenen Sportartenrepertoires“ 

Pädagogische Perspektiven:  

Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen (D) 

(Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern (A)) 

 

 

4 .  Unterrichtsvorhaben:                              

 „Handstand Abfaller vom großen Kasten – Abbau und Überwindung von Ängsten“ 

Pädagogische Perspektiven:  

Etwas wagen und verantworten (C) 

(Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen (D)) 

 

 

5 .  Unterrichtsvorhaben:                             

„Aerobic und Step-Aerobic – Vielfältige Möglichkeiten zur Fitnesssteigerung entwickeln, 

verstehen und nutzen“ 

Pädagogische Perspektiven:  

Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln (F) 

(Sich körperlich ausdrücken, Bewegungen gestalten (B)) 

 

 

6 .  Unterrichtsvorhaben:                              

„Festigen technischer Fertigkeiten und taktischer Fähigkeiten im Volleyball – Hinführung 

zur selbstständigen Gestaltung von Übungsprozessen“ 

Pädagogische Perspektiven:  

Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen (D) 

Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen (E) 

 


